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Amtliche Aekarmturachrmgerr.

A « die Ortsbehörden und Ver¬
waltungsaktuare.

Nach der Ministerialverfügung vom 27 . Dez.
1905 ( Reg .-Bl . S . 332 ) wurde der Braud-
schaden- beUrag von 100 ^ Verficherungsanschlag
pro 1906 im Hinblick auf den gegenwärtigen Stand
der BrandverstcherungSkafse und die durchschnittliche
Höhe der in den letzten Jahren angefallenen Brand¬
schäden auf elf Pfennig festgesetzt.

Hteuach find die Umlageurkunden zu fertigen
und mir den Aenderungsverzeichnissen

spätesten » di» »um SO. Februar d». I ».
an das Oberamt einzusenden.

Calw,  9 . Januar 1906.
K . Oberamt.

Amtm . Rippmann.

Sagesneuigkeiten.
K, Cal w , Ein seltener Genuß ist unserer

Gemeinde letzten Sonntag abend za teil geworden.
Herr Pfarrer Burk,  der seit vorigen Herbst hier
im Ruhestand lebt , führte eins Reihe prächtiger
Lichtbilder vor , Nachbildungen berühmter Meister¬
werke meist Szenen aus der Weihnachtsgeschichte
darstellend . DaS Vorz -tgen der Bilder war be¬
gleitet vom Vortrag biblischer Abschnitte , passender
Gedichte und mehrstimmiger Gesänge . Auch 2 vor¬
zügliche Cellosolo wurden zu Gehör gebracht . Ge¬
meinsam gesungene Choräle gaben dem Ganzen
eine « weihevollen , kirchlichen Charakter.

Wildbad , 9 . Jan . An der Eisenbabnltnie
Calmbach — Wildbad find von böswilligen Tätern
Demolierungen an dem Bahnkörper verübt , aber

Donnerstag , den 11. Januar 1906.

vom Wärterpersonal beachtet worden , ehe der Zng
heranbrauste , so daß ein Uaglücksfall verhütet blieb.

Merklingen,  8 . Jan . Heute Nacht ist in
der Scheuer des Dreher Holzinger Feuer  aus-
aebrochen , das die Scheuer und das anliegende
Wohnhaus einäscherte.

Merklingen  OA . Leonberg , 9 . Jan.
Unter dem Verdacht der Brandstiftung an dem in
der Nacht vom Sonntag auf Montag hier aus¬
gebrochenen Brande , dem drei Scheuern und ein
Wohnhaus zum Opfer gefallen stad , wurde der
Maurer Riexinger verhaftet  und in das
Untersuchungsgefängnis nach Stuttgart eingeliefert.

Hemmin gen O .A . Leonberg , 8 . Jan . Das
mehr als 500 Morgen große freiherrlich von Barn-
büler ' sche Gut soll , wie es scheint , zum größten
Teil verpachtet werden . Nachdem in letzter Zeit
zwischen der von Varnbüler ' schen Verwaltung und
der Zuckerfabrik Stuttgart wegen der Verpachtung
des Höfinger GutsteilS Verhandlungen stattgefunden
haben , welche dem Abschluß nahe find , soll die
Zuckerfabrik nun auch wegen eines großen Teils
des Hemminger Guts verhandeln.

Stuttgart,  9 . Jan . Schöffengericht.
Der Küfer Wilhelm Rein Wald  stellte aus
fauligem Obst ein größeres Quantum Most her,
der besonders zum Ausschank auf dem Volksfest
bestimmt war . Das Schöffengericht verurteilte
Retnwald wegen Vergehens gegen das Nahrungs-
mtttelgesetz zu 30 Geldstrafe.

Stuttgart,  9 Jan . Zum Raubmord
in HeSlach liegen lt . „N . Tagbl ." immer noch keine
sicheren Nachrichten über die Ergreifung des Täters
vor . Aus verschiedenen Orten wird von Ver¬
haftungen berichtet ; es scheint sich aber überall um

Ubonn-in-utepr. tn d. Etadtvr .Biektelj. Mk. l .ioincl .Lriü -rl.
vierteljLhrl. PostitPizlprei « vtznsS -stellg. f. d. Orts- u. Nachbar,
o-» verkehr1 LN., f. d. sonst. Serie»- LN. 1.10, « estellgeld 20 Pfg.

andere Personen zu handeln . Auch der kürzlich in
Altenstadt verhafrete Elektromonteur konnte sein
Alibi Nachweisen.

Rohracker,  8 . Jan . Der Kaufmann H . I.
hier sollte wegen verschiedener , an schulpflichtigen
Kindern im Alter von 6 — 13 Jahren vorgenommener
Stttlichkeitsvergehen  in Haft genommen werden.
Man ließ denselben aufs Rathaus kommeu , wo ihm
der Landjäger seine Festnahme aukündtgte , ihn
jedoch auf seine Bitte tn Begleitung des Polizet-
oieners nach Hause entließ , um zuvor noch zu
Mittag zu essen und sich umzukleiden . I . schickte
nun den Poltzeidiener ins nächste Wirtshaus mit
der Weisung , einstweilen ein Viertel zu trinken.
Solange nun der Diener der heiligen Hermandad
diesem Geschäfte oblag , schlug sich der Verhaftete
seitwärts in die Büsche , und freut sich zur Stunde
weit ab von den heimischen Gefilden der gewonnene»
Freiheit.

Rottweil,  9 . Jan . Der ledige Schlosser
Friedrich Römer  von hier wurde vor etwa
3 Wochen , von dem in einer hiesigen Brauerei
beschäftigten ledigen 25jährigeu Josef Rötzer aus
Neukircheu in Ntederbayern mit einem Faßhahn
derart auf den Kopf geschlagen , daß er gestern
seinen Verletzungen erlegen ist . Die Leiche wurde
heute unter gerichtlicher Leitung seziert , Rötzer
wird sich dagegen vor dem Schwurgericht zu ver¬
antworten haben.

Nord he im,  9 . Jan . Vorgestern abend
hatten junge Burschen lr . „Heilbr . Generalanz ." in
der Rose einen Wortwechsel . Kaum hatte der
Schlosser August Bachmanu,  der nur die Rolle
eines Vermittlers spielte , die Wirtschaft verlassen
als er von den Streitenden auf den Boden ge'
warfen und mit Schlägen und Stößen so traktier"

Das gnädige Fräulein,
Roman von W. v. Reiten.

(Fortsetzung und Schluß .)
Er trat rasch näher und ihre beiden Hände erfassend , zog er sie mit sich

ans Fenster und blickte forschend in ihr Gesicht.
„Wird es Dir denn gar so schwer ? " fragte er leise.
Sie antwortete nicht , nur noch tiefer sank ihr Haupt herab.
„Viola !" bittend , flehend klang seine Stimme . War das wirklich der

Mann , dem das Leben au ihrer Seite eine Qual war ? Nttn , ans dieser
Stimme klang mehr als nur eine Bitte , und fis mußte den Klaag wohl ver¬
standen haben , denn langsam hob sie den Kopf und ihr Blick begegnete voll
dem seinen.

Und da , war der Blick , den er erträumt und erhofft . Kälte und Zorn
waren verschwunden , und Liebe , heiße besecligende Liebe sprach daraus.

„Mein süßes Weib !" Wie ein jubelnder Aufschrei klang es von seinen
Lippen , und sie ließ es geschehen, daß er fis an sich zog, und dann schlangen
sich scheu und schüchtern zwei Arme um seinen Hals , und eine süße , tränen-
erstickle Stimme flehte leise : „Hugo , vergieb mir !"-t- -k:

Nun ein anderes Bild . *
Ja Berlin heulte und pfiff der schneidige Wind um alle Straßenecken.

Schnee und Schloßen fielen dicht vom Himmel herab , und wen nicht irgend
eine Pflicht im Freien hielt , der eilte so schnell er konnte , dem schützenden
Obdache zu.

Unter den Linden rollte ein elegantes Coupe , von einem mächtigen Rappen
gezogen . Auf dem Wagenschlag war ein kleines , mit stebenzacktger Krone ver¬
ziertes Monogramm angebracht . In die Kissen des Wagens zurückgelrhnt saß
Naziedda v. Äieneck . Sie sah blaß und abgespannt aus , die dunklen Augen
glänzten mit eigenem Feuer.

Der Wagen bog in eine Nebenstraße und hielt vor einem der großen
Zinshäuser . Ehe der Diener herantreten konnte , hatte die junge Dame selber
den Wagenschlag geöffnet und auch schon den Klopfer auf die Tür fallen lassen.
Bald darauf öffnete eiae anständig aussehrnde , ältere Hausfrau und Naziedda
trat iu den hellerleuchteten Flur.

„Womit kann ich dienen ? "
„Wohut Herr v. Schwanberg hier ? "
„O , du meine Güte , wissen Sie denn noch nicht , ich denke ganz Berlin

spricht davon ."
„Ich weiß von nichts , außer daß mir vor zwei Tagen gesagt wurde,

Herr v . Schwauberg wohne hier ."
„Bor zwei Tagen , ja , da war er auch noch da , aber seither , ach, der

arme Mann , gestern hat er sich erschossen, hier in unserem Hause ; ich denke,
ich sterbe an dem Schreck ; mir sitzt es noch in allen Gliedern ."

„Erschossen , sagen Sie ? " Nazieddas Stimme klang vollständig ruhig.
„Ja doch, ach 'S ist ein Jammer . Er sei toll gewesen , sagen die Doktoren,

aber icy glaube das mein Leben nicht . Vor einigen Tagen da war ein Herr
bei ihm , mit dem ist er lange gewesen , dann kamen sie Beide herunter , ich
öffnete ihnen die Türe nnd da hörte ich den fremden Herrn sagen : „Sie sollten
ihr vergeben , Schwanberg , sehen Sie , daß Sie mir die Briefe gegeben , ist
schon der erste gute Schritt . " Als der Herr aber spät am Abend wieder kam,
da sah er mich an und sagte : „Frau Büchner , nun ist es bald zu Ende mit mir.
Ich habe nur für einen Zweck gelebt , nenn Jahre find es nun bald her ; den
Zweck habe ich heute aufgegeden ." Ich sah ihn ganz erstaunt an , und als er
d» Halde Treppe emporaeftiegen war , da wandte er sich noch einmal um und
rief mir zu : „Weshalb fragen Sie nicht, was der Zweck war ? Ich wollte mich
rächen !" Und dann lachte er unheimlich , und zwei Tage später da hat er sich
ein Leids getan ."

Naziedda hatte dem Wortschwall schweigend zugehört ; als die Frau er¬
müdet scbwieg, drückte sie ihr «inen Tak -r in die Hand.

„Ich dank » Ihnen !" dann ging si«. Als sie wieder hinaustrat , schlug der
Wind ihr Schnee und E -« in dar Gesicht . Mechamsch zog sie den Schleier
herab und stieg in den Wagen.

Zu Hause angelangt , ging sie direkt in ihr Zimmer , an drm Salon ihrer
Mutter , au » dem heiteres Lachen schallt«, vorüber . Immer noch lag jener un¬
heimlich ruhige Ausdruck auf ihrem Gesicht . Bedächtig verriegelte sie die Tür,
nadm Hut und Mantel ab . dann verließen sie ihre Kräfte . Mit einem unter»
drücklen Aufschrei namenloser Qual brach sie zusammen , und ihr « Nägel vergruben
sich in dem dichten , türkischen Teppich , der auch den To » ihres Falle « gedämpft hatte.

Baronin Bieneck gab heut « eine« ihrer exquisiten Diner « vn petit oomitö.
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wurde , daß er tö tli ch verletzt  darniederliegt . Die
Täter wurden gestern ans Amtsgericht Brackevheim
eingeliefert.

Gekocht , gebraten und v erbra n nt.
Die erste Feuerbestattung  in Ulm  scheint
nicht den gewünschten Verlauf genommen zu haben.
Zur festgesetzten Mittagsstunde war der nötige Hitz«
grad (1000 « 6 .) im Ofen noch nicht erreicht , infolge
der durch die rasch eingetretene milde Temperatur
erzeugten Feuchtigkeit und Wasseransammlung im
Mauerwelk und Schacht . Die Einäscherung erfolgte
dann erst abends . Bei stärkerem Betrieb , wenn
die Verschiedenen stets einen warmen Ofen antreffen,
dürfte deren Wunsch , möglichst rasch und restlos
verbrannt zu werden , besser zu erfüllen sein.

Karlsruhe,  3 . Jan . Auf traurige Weise
mußte die junge Frau des Mechanikers Emil Friedr.
Heintz aus Pforzheim ihr Leben verlieren . Sie
wurde das Opfer der Spielerei mit einem geladenen
Gewehre , und der , den die Schuld an ihrem Tode
trifft , ist ihr eigener Ehemann . Heintz stand deshalb
dieser Tage unter der Anklage der fahrlässigen Tötung
vor der Strafkammer . Der Angeschuldigte , der ein
Magazingewehr besitzt, machte sich am 29 . Oktober
in seiner Wohnung zu Pforzheim mit der Waffe zu
schaffen . Er hatte das Gewehr geladen und nachher
wieder entladen , ohne zu merken , daß bei der letzten
Manipulation zwei Patronen infolge einer Klemmung
der Feder im Magazin zurückgeblieben waren . Als
seine Ehefrau Johanna geb . Bürkle in das Zimmer
trat , hielt er ihr im Scherze das Gewehr entgegen.
Heintz muß dabei au den Abzug gekommen sein,
denn plötzlich krachte ein Schuß und die Frau sank
mit einem Aufschrei zu Boden . Das Geschoß hatte
ihr die Brust durchbohrt und sie auf der Stelle
getötet . Das Gericht verurteilte den unglücklichen
Schützen zu sechs Monat Gefängnis.

Posen,  9 . Jan . Die Diebstähle
von Munition und Waffen bei der
deutschen Militär - Verwaltung  haben
nach den Ermittelungen der Untersuchung durch den
zu diesem Zweck besonders ernannten Untersuchungs¬
richter , Landrichter Lehl , Material zu Tage gefördert,
das von großen Dimensionen ist . In die Unter¬
suchung find Offiziere einer sehr großen Anzahl von
Regimentern , vornehmlich der Jnfanterieregimenter
140 , 134 , 46 . 47 und 6 verwickelt , von denen die
Mehrzahl in Untersuchungshaft genommen ist . Den
in Haft Befindlichen werden Diebstäble an scharfen
Patronen für das Jnfanteriegewehr Modell 98 zur
Last gelegt . Die gestohlenen Gewehre und die
Munition find meist nach dem Auslands , speziell
nach Rußland vertrieben worden . Auch ist festgestellt,
daß etu Jnfanteriegewehr Modell 98 dem Spionage-
Bureau in Poris eingeliefert ist . Ferner ist ein
Kriminalkommissär auf Berdachtsgründe hin nach
Görlitz gefahren , um ein dortiges Hehlernest aus-
zunchmen.

Berlin,  9 . Jan . (Reichstag .) Das
Haus ist schwach besetzt. Auf der Tagesordnung
steht die erste Lesung der den Reichsstnanz -Gesetz-
entwurf begleitenden Steuervorlagen.  Staats¬

sekretär von Stengel  richtet an das Haus die
Bitte , es möchte vermieden werden , sich schon in
diesem Stadium der Verhandlungen gegen die eine
oder andere dieser Vorlagen festzulegcn . Er hoffe,
daß es zu einer Verständigung zwischen Haus und
Regicrnng komme . Abg . Speck (Zentrum ) er¬
klärt gegenüber den neuen Steuervorlagen größte
Vorsicht für geboten . Seine Freunde würden keine
Mark wehr bewilligen als unbedingt notwendig sei
und sie würden demgemäß in der Kommission auch
ganz genaue statistische Aufstellung über den voraus¬
sichtlichen Bedarf fordern . In der gegenwärtigen
Form sei jedenfalls die stärkere Heranziehung des
Tabaks unannehmbar . Ebenso stehen der stärkeren
Echöhnng des Tabakzolles Bedenken entgegen . Was
die Bierstruervorschläge betrifft , so sei ja die geplante
Staffelung ein gesunder Gedanke , aber die Staffelung
sei kein genügendes Äquivalent für die starke Er¬
höhung der Biersteuer . Von allen Steuern , um
die es sich hier bandle , eigne sich keine so sehr wie
gerade dis Erbschaftssteuer , um als Einnahmequelle
für das Reich nutzbar gemocht zu werden . Als
unerläßlich bezeichnet Redner dann nochmals die
Besteuerung großer Erbanfällr an direkte Descen-
deuten . Abg . Singer (Soz ) erklärt , daß seinen
Freunden von den hier vorgcschlogenen Stenern
lediglich die Erbschaftssteuer annehmbar sei. Abg.
Büsing (natl .) erklärt namens seiner Freunde
eine gründliche Finanzreform für eine unabweisbare
Notwendigkeit ; ebenso unerläßlich sei eine plan¬
mäßige Tilgung der Reichsschuld . Der Reichstag
werde sich jedenfalls nicht das Recht nehmen lassen
nach seinem Gutdünken einzelne Vorschläge abzu¬
lehnen oder abzuändern . Weiter erklärt Redner
namens seiner Parteifreunde stch gegen die Stempel¬
steuer , Faktur -, Packet - und Quittnngsstener , dagegen
sei eine Fabrkarienstcuer angebracht . Das Haus
vertagt sich hierauf . Morgen 1 Uhr Fortsetzung.

Berlin,  9 . Jan . Der Hilfsausschuß
für die notleidenden Deutschen Ruß¬
lands  hat neuerdings eine Summe von 10000 ^
uach Riga gesandt , wo sich Reichsdeutsche und
Balten zu einem Verbände zusammen geschloffen
haben.

Berlin,  7 . Jan . Zur Marokko-
Konferenz  schreibt der Schw . M . : Man ge¬
winnt immer mehr den Eindruck , daß von Frank¬
reich aus eine sehr umfassende und planmäßige
Aktion zur Diskreditierung des deutschen Stand¬
punkts in der Marokkofrage im Gang ist . Und
diese Aktion beschränkt sich allem Anschein nach nicht
etwa nur auf die Beeinflussung der öffentlichen
Meinung Europas durch die Presse . Sehr merk¬
würdige und ernstere Anzeichen treten auch sonst
noch hervor . Die überraschende Nachricht , daß
Italien  nicht seinen Botschafter in Madrid,
Silvestrelli , sonder » einen seiner ältesten und be¬
kanntesten Staatsmänner , Viscsnti -Denosta , auf die
Konferenz von Algeciras schickt, gibt z» denken.
Schon die bloße Tatsache , daß Visconti -Venosta in
diesem Monat sein 77 . Jahr vollendet , läßt erkennen,
daß hier etwas Besonderes im Werk sein muß;
denn um einer Kleinigkeit willen würde man dem
hochbetagten Greis die Unannehmlichkeiten dieser

winterlichen Reise sicherlich nicht zumute ». Die
Ernennung Visconti -Venostas an Stelle Silvestrellis
hat aber auch ihre von der italienischen Presse
reichlich breitgetretene Vorgeschichte . Man braucht
auf all das Gerede hin und her nicht weiter eiu-
zngeheu ; der Gesamteindruck desselben kaun aber
nur dahin aufgefaßt werden , daß — wenigstens
nach der Ansicht der öffentlichen Meinung auf der
openninischen Halbinsel — diese Ernennung die
Selbstäudigmachung Italiens gegenüber seinem
deutschen Verbündeten ans der Konferenz bedeuten
soll . Die italienischen Franzosenfreunde und Drei¬
bundhasser — und es hat deren ja immer eine nicht
geringe Zahl gegeben — gehen sogar »och weiter
und wittern bereits den Austritt Italiens aus dem
Dreibund , sowie ein gemeinsames französtsch -eng-
lisch-italienischeS Vorgehen gegen Deutschland . Sie
werden wohl wieder einmal ihre Wünsche mit den
Tatsachen verwechseln . Der Marchese Vtrconti-
Vsnofta könnte allerdings insofern als ein Programm
aufgefvßi werden , als er stets im Rufe besonderer
Hinneigung zu Frankreich gestanden hat . In ge¬
wissem Sir .» hat er ja auch diese Neigung noch bei
seiner letzten Verwaltung des Ministeriums des
Auswärtigen betätigt , indem er « eben dem Drei¬
bund eine freundliche Verständigung zwischen Italien
und Frankreich einleitete . Aber sein Verhalte » mit
Bezug auf den Dreibund ist stets durchaus korrekt
gewesen und wird es sicherlich auch jetzt bleiben.
Immerhin kann man sich dcs Gedankens nicht er¬
wehren , daß die Ernennung Viscsnti -Venostas ein
gewisses Licht auf das Räisel wirft , weshalb bei
der neulichen italienischen Ministerkrifis gerade der
Minister des Aeußsrn , Tittoni , dem man eine voll¬
ständige Uebereinstimmung mit dem Fürsten Bülow
nachsagte , seinen Platz räumen mutzte . In Frankreich
hat man diesen Ministerwcchse ! mit Befriedigung be¬
grüßt . Vermutungen , daß er geradezu durch Ver¬
sprechungen von dieser Sette herbeigeführt worden sei,
find eben nur Vermutungen . Sir beweisen aber , welch'
rührige und geschickte Aktivität man der französischen
Politik zutraut . Nun , wir haben das Vertraue « ,
daß auch unsere Diplomatie den Dingen nicht mit
verschränkten Armen zuschaut . Und im übrigen
haben wir uns immer von neuem einznschärsen,
was « ns schon Bismarck , der Schöpfer des Drei¬
bunds , eindringlich genug zu bedenken gegeben hat:
Wir müssen so stark sein , daß wir uns zur Not
auch ohne Bundesgenossen gegen eine Welt von
Feinden zn behaupten vermögen . Das möge ins¬
besondere der Reichstag tn dieser ernsten Zeit be¬
herzigen und zu befolgen!

Berlin,  9 . Jan . Das gestern bekannt ge¬
wordene deutsche  Weißbuch über die Marokko-
Affäre  wird nur in einem kleinen Teile der
Morgenblätter bereits besprochen . Die „Tägliche
Rundschau " , die sich sehr eingehend damit be¬
schäftigt , sagt u . A . , cS sei nunmehr ein großes
Lügengebäude mit einem lauten Krach zusammen-
gestürzt . Selten dürfte eine Regierung durch die
Veröffentlichung einer trockenen Aktensammlung so
schwer bloßgestellt worden sein , wie die französische
durch das in dem Weißbuche aueinauder gereihte
Viertelhundert amtlicher Schriftstücks . Es werde

von denen die Eingeweihten soviel zu erzählen wußten . Der erste der Gäste war
Herr v. Saborkky . AIS er m den Salon e;ntrat , send er Nazudba allein . Sie
war in nmm sehr einfachen , schwarz«» Kleid ; blendend hob sich ihr weißer Hals,
ihre weißen Arme ab . Der einzige Schmuck, den sie trug , war eine leuchrend-
weiße Gardenie . Saborkky erfaßte ihre beiden Hände , die sie ihm lächelnd überließ.

„Naziedda , wann werden Sie mir endlich gestatten — *
„Heute mein Freund , vorausgesetzt , daß Sie wirklich noch wollen !" Sie

lächelte zu ihm empor , und er zog ihre Hände ersurchtSooll an die Livpen.
„Sie find ein Engel , Naziedda , und heute darf ich wirklich öffentlich er¬

klären , welch ein Glück sie mir g,schenkt haben ?"
Baronin Bieneck trat ein . Einen Blick warf sie auf die Briden , dann

blitzte es triumphierend auf in ihren kalten , stahlgrauen Auge » .
„Meine gnädigste Baronin !"
„Wollen Sie nicht lieber Mama sagen ?" Sie reichte ihm huldvoll die

Hand , die er an die Lippen zog, dann »mannte sie ihre liebe, teure Naziedda,
die sie nun jenem bösen Mann abtret -.» mußte . Naziedda ließ die Umarmung
schweigend Über sich ergehen , don » wandte sie sich wieder an ihren glückstrahlenden
Bräutigam und unterhielt sich halblaut mit ihm , mit dem ihr eigenen , süßen
Lächeln und bezaubernden Aufschlag der braunen Kinderaugen , während ihre
Mutter die übrigen Gäste empfing und ihnen mit einem bedeutungsvollen Lächeln
die Hände drückte und nach den beiden hinübersah.

Zwei Tage später erhielt Graf Linden einen Brief , in welchem ihm Naziedda
ihre Verlobung anzeigte und ihn zugleich bat , sie in Waldheim zu veröffentlichen
und als Grund ihrer Abreise anzugeben . Der ganze Brief war in dem ihr eigenen,
leichten, spöttischen Ton gehalten , den sie, speziell Linden gegenüber , stet« angewandt
hotte . Nur am Schluß schrieb sie:

„Denken Sie nicht zu schlecht von mir . Sie haben wohl von der Kata¬
strophe gehört ; der gute Impuls kam zu spät , und Sie , der mich beff-r kennt,
als olle anderen Mensche», Sie sollen das Geständnis hören , daß Naziedda
o. Bieneck namenlos unglücklich ist."

Wenige Monat « spät « hatte Frau v. SaborSky auf immer dem deutschen
Reich den Rücken gekehrt . Da war nicht», wa » sie zurüärief . Mit ihrem
Bruder hotte sie sich Überwerfen , und weder Mutter »och Tochter fühlten «ine
so groß « Liebe für einander , daß st« dir» nach Deutschland zurückgedracht hätte.

Zum zweiten Male war eS Sommer geworden seit dem Tag «, an dem da»
gnädige Fräulein diesen Titel in d -r Kapelle von Felseneck mit einem andern ver¬
tauscht . Heute läuteten wieder dir Glocken in F lfi-neck. Aber wie freudig klangen
sie diesmalI So aanz anders « schien es den Bewohnern als damals ! U -derall
fröhliche , geputzte Menschen , Ehrrnpsortm und Kränze , die Wege mit Blumen
bestreut.

Heute wurde die Herrschaft zurückerwartrt . nachdem st« lange Zeit fortgewesrn.
Der Winter war im Süden , dar Frühjahr in der Schweiz verbracht worden , wo

man mit Linden und Fernande zusammengetroffen war , und nun kehrten sie endlich
in die Heimat zurück. Von der Zinne deS Schlosses wehte die breite Fahne und

flatterte lustig im Winde . Die Blumen alle dufteten , als wolle jede «in, »lne
einen besonderen Gruß entgegenbringen . Die Wirtin , die natürlich eine der Auf¬

geputztesten war , schüttelte bedauernd den Kopf . „Daß der alte Hermann da»
nicht mehr erlebt , ist ein Jammer . Wie hätte er sich gefreut , sein liebes , gnädiges

Fräulein , die gnädig « Fra « wollte ich sagen , glücklich wieder zu sehen !"
Der Empfang war vorüber , Hugo und Viola waren eingezogen . Als aber

die Dämmerung ihre ersten , lange » Schatten warf , da nahm der Schloßherr sein
holdseliges , junges Weib an den Arm und langsam plaudernd schritten sie de«
alten Kapelle zu . Dort legte er seinen Arm um ihre feine Gestalt und erzählte
ihr leise flüsternd , war die heilige Theresia ihm angetan in jener anderen , ge¬
heimnisvollen Dämmerstunde , und wie er wenige Augenblicke später vaS Original

und zugleich fein Ideal gefunden in dem gnädigen Fräulein.
Sie schmiegte sich enger an ihn an » und so schritten sie an dai Grab des

alten Hermann . Nahe daran war rin anderes , das des Pächters deS Vorwerks.
Träumerisch blickte Viola darauf hin.

„Wer er wohl gewesen sein mag , der Man » der da begraben liegt ?"

„Gott weiß eS." versetzte Nordheim ernst , „ein armer , verbitterter Mann ."
Er beugte sich vor und küßt « leise eine Trän « von ihrer Wange . „Wir müssen

ihm aber dankbar sein , denn ohne ihn — "
Viola unterbrach ihn lächelnd:
„Ohne ihn wäre ich nicht so namenlos glücklich, wie ich eS jetzt bin , sonder»

noch da » gnädige Fräulein ."
(Ende)
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bei der Durchsicht dieser Schriftstücke erst recht klar,
wie die tendenziöse Mache des französischen Gelb-
bucheS eine solche amtliche Berichtigung von deutscher
Seite einfach notwendig machte. Es sei geradezu
frappierend, aus den hier gebotenen Ergänzungen
zu dem Gelbbuch za ersehen, was die französische
Regierung sich an erstaunlichen Unterschlagungen und
Entstellungen glaubte leisten zu dürfen. ES überraschte
zu sehen, in wie hohem Grade sich Rouvier nachträglich
zum Mitschuldigen Delcasfts mache, dessen Marokko-
Politik er in der allerunehrlichste« Weise verteidige.
Drohungen und Vorspiegelungen falscher Tatsachen
seien die Waffen der französischen Diplomatie in
dieser ganzen Angelegenheit. Die „Natioual-
Zeitung"  betont, daß in dem Weißbuch deutlich
zum Ausdruck gelange, wie Delcasse das von ihm
geplante Werk der Isolierung Deutschlands der
Vollendung nahe glaubte. Der gute Glaube Deutsch¬
lands werde durch die Feststellungen des Sultans
von Marokko in Helle Belcvchiung gerückt. Die
Tonart der verschiedenen Erlasse des Reichskanzlers
sei versöhnlich und Fürst Bülow berücksichtige fort-
gesitzt die Interessen aller Vertragsstaaten. Die
„Vossische Zeitung"  glaubt, daß das Weiß¬
buch der Sache des deutschen Reichskanzlers nichts
schaden sondern nur nützen könne. Es werde
manchen Entwand gegen die Haltung der Regierung
widerlegen, manche Unklarheit zerstreuen, den Gegen¬
satz der KeutsLen zu der französischen Darstellung zu
Deutschlands Gunsten aufhellcn, wenn es freilich auch
noch ganz«nd gar kein Urteil über den vermutlichen
Ausgang der Konferenz in Algeciras gestatte. Das
Blatt faßt sein Urteil dahin zusammen, daß sich auf
der bevorstehenden Marokko-Konferenz Mittel und
Wege finden lassen müssen, eine Verständigung zu
erzielen und sowohl Frankreich denjenigen Einfluß
zu sichern, der ihm zukommt, wie Deutschland und
allen Mächten die offene Tür zu erhalten und ins¬
besondere auch in Marokko selbst jene Reformen
durchzuführen, die eine friedliche und ersprießliche
Entwicklung des Landes gewährleisten. Nach der
Ansicht des „Vorwärts"  vermag das deutsche
Weißbuch die schweren Fehler der deutschen Diplomatie
in keiner Weise in milderem Lichte erscheinen zu
lassen. Die oktenmäßtge Darstellung beweise viel¬
mehr. zu welchen verhängnisvolle» Konsequenzen
eine Diplomatie zu führen vermöge, die von einigen
wenigen Personen gemacht werde. Das Volk, sowohl
Frankreichs wie Deutschlands, fordere mit vollem
Fug, daß auch es bei jeder Aktion der auswärtigen
Politik gehört werde. Dieses Recht werde sich das
Proletariat za erkämpfen wissen.

Paris,  8 . Jan . (Zur Beurteilung
des deutschen Weißbuches .) „Trmps"
empfiehlt den Parteiführern im Parlamem leiden¬
schaftslose Behandlung des deutschen Weißbuches
in der französischen Presse, damit gewisse, als ab¬
getan zu betrachtende Differenzen nicht neue Wich¬
tigkeit erlangen. Das Blatt hebt den Mangel jedes
polemischen Zuges im Weißbuch gegen Rouvters
Politik hervor und betont, daß das Aktenstück ledig¬
lich der Verteidigung der deutschen Politik gegen
Mißdeutung grwidmct sei.

London,  8 . Jan . Das deutsche Marokko-
Weißbuch erregt hier nur beschränktes Interesse.

Die allgemeine Meinung politischer Kreise geht dahin,
daß es nur eine Erwiderung auf das französische
Gelbbnch sei, welche die einseitige Darstellung des¬
selben zu widerlegen suche. Man gibt zu, daß dics
teilweise gelungen sein könne, erklärt aber, daß sich
die öffentliche Meinung in England und die Haltung
der englischen Regierung dadurch nicht beeinflussen
lassen werde. England werde unverändert Frank¬
reich unterstützen.

Rom,  8 . Jan . Der Ministerpräsident kon¬
ferierte lauge mit Vtsconti-Venosta über die Marokko-
Konferenz. In Betreff der Haltung Italiens dabet
sagt der Turiner Stawpa: „Die Arbeit der Diplomatie
wird darin bestehen müssen, Deutschland Genugtuung
zu geben, ohne Frankreich übermäßig zu verletzen,
da selbst, nachdem es Deutschland und dem Frieden
die möglichsten Zugeständnisse gemacht zu haben
glaubt, nicht will, daß man anders denke. Die
wenigen, die sich in diesen Tagen ViSconii-Venosta
haben nähern können, bekamen den Eindruck, daß
er nicht im geringsten voreingenommen ist. Der
Gedanke, als Vermittler zwischen Frankreich und
Lemschlaud zu dienen, habe ihn gleichsam elektrisiert,
so daß der greise Staatsmann nicht im geringsten
auf den Rat seines Arztes hörte, als dieser ihm
die Strapazen der Reise und dieUmbequemlichkeiten
des Aufenthalts in Algeciras schilderte."

Innsbruck,  8 . Jan . Erzherzog Engen hat
das Protektorat über ein zu schaffendes Speckbacher-
Denkmal übernommen, das am Paschbcrge bei
Innsbruck ausgestellt und 1909 enthüllt werden soll.
Dem Komitö gehören Landeshauptmann Dr.Kaihretn
und Bürgermeister Greil aus Jnnbruck an.

Moskau,  9 . Jan . Ueberall herrscht Not
und Elend. Die Nahrungsmittel find furchtbar
teuer, die Straßen wenig belebt.

Rostowa.  Don, 8. Jan . Infolge energischen
Vorgehens der Trvppen flüchteten die Aufständischen
nachts unter Zurücklassung von Waffen aus ihren
befestigten Stellungen. Das Leben in der Stadt
beginnt wieder normal zu werden.

Peking,9.  Jan . Nachrichten ousCharbtn
zufolge werden die russischen Trvppen in der Mand¬
schurei mit größter Schnelligkeit nach Rußland zurück
befördert. Dies ist notwendig geworden wegen der
immer mehr nur sich greifenden Disziplinlosigkeit
unter den Soldaten. Die Eisenbahaangestellten
wollen nur noch die Militärsachen befördern.

DeiMisHLes.
SchwereSUnwetter in derSchweiz.

Am letzten Sonnabend zog über die ganze Sckweiz
ein furchtbares Gewitter mit gleichzeitigem Wüten
eines orkanartigen Sturmes. In einzelnen Gegenden
der Ostschweiz, namentlich im Rheimal, wurden
Bäume entwurzelt, Dächer fortgeführt und Hütten
zerstört. Außerdem grollte während deS Orkans
in Toggenburg die Erde; mehrere Erdstöße er¬
schreckten die Bewohnerschaft. Furchtbar hauste
das Gewitter am Bodensee entlang; ein schwerer
Hagel sanfte in der Seegegend hernieder und

I zerschmetterte Bäume und Dächer. Viele Tclcfon-
j Verbindungen find unterbrochen. In der Zentral¬

schweiz tobte der Orkan namentlich auf dem Vier¬
waldstätter See. Die Dampfer befanden sich in
großer Gefahr und mußten die offene See suchen.
Landungen waren auf den einzelnen Stationen
unmöglich. Auf dem Genfer See ist eine Anzahl
Barken gesunken. AuS einem gesunkenen Wrack
wurden durch Anbringung von Löchern unter Wasser
Matrosen herausgeholt und gerettet, auf andern
konnte die Mannschaft sich durch Preisgabe des
Bootes retten. Auch die Mittelschwciz hat stark
durch Hagel gelitten. Die Luft war kurz vor dem
Gewitterausbruch förmlich lauwarm, bis plötzlich
der Hagel und der Orkan gleichzeitig losörachen.

Marktberichte.
Calw,  9 . Jan . Die Zufuhr auf dem

heutigen Vieh mar kt  betrug 317 Stück Rindvieh,
37 Körbe Milch- und 149 Stück Läuferschweine.
Der Handel in Großvieh ging stockend; die Preise
hielten den seitherigen Stand. Höchst erlöster Preis
für 1 Paar Ochsen 1035 Verkauf insgesamt
170 Stück Rindvieh. Auf dem Schweinemarkt
war der Absatz etwas schleppend; Milchschweine
lösten 30—50 Läufer von 50—120 pro
Paar.

(Eingesandt.)
An die hiesigen Theaterfreunde!

Unter der Direktion des von früher her noch
in guter Erinnerung stehenden HerrnA. M. Rotleck
gastiert hier seit einigen Wochen eine Schauspieler-
Gesells ch oft,  deren Darstellungen alle Anerkennung
verdienen und die Durchschnittsleistungen ähnlicher
Gesellschaften weit überragen.

Bedauerlicherweise ist der Besuch seitens deS
hiesigen Publikums ein sehr schwacher, so daß die
darstellenden Künstler oft kaum ans ihre Kosten
kommen.

Daß die Direktion unter solchen Umständen
entschlossen war, die Vorstellungen hier eivzustellen,
darf nach dem bekannten Wort Lesstng's : „Die
Kunst geht nach Brot"  nicht wunder nehmen,
sie hat sich aber ans den Wunsch einflußreicher
Kreise hiesiger Stadt bestimmen lassen, ihr hiesiges
Gastspiel etwas zn verlängern.

Wir find überzeugt, daß es nur dieses Hin¬
weises bedarf, um das hiesige kunstsinnige Publikum
zu recht zahlreichem Besuch der wenige noch kom¬
menden Theaterabende, die nur anSgewählt Gutes
bringen werden, zu veranlassen.

Mehrere Theaterfreunde.

HleLkameteik.

KezZmelil
als Zusatr ?ur Xinäer-
initck IiarvorraZenä

devLdrt . Lei klaren - unct OarmerkrankunZen
«ler SSuglinZe mit grossem LttolZs Lrrtlicti

verordnet.

Amtliche und Privatanzeigen.
Gechtngsn.

InS - »V «*pnchtnirg.
Die hiesige Gemeindcjagd kommt am nächsten

Mittwoch, de« 17. Aa««ar, Nachmittags 2 Ilhr,
auf dem hiesigen Rathaus auf weitere 6 Jahre
pro 1. April 1906/1912 zur Verpachtung, wozu Lieb¬
haber eingeladcn werden.

GemeinSerat.

Bnzelmj m TtemIiesniW«.
Die Lieferung der zur Unterhaltung der unten aufgeführten StaatS-

stroßenstrecken erforderlichen Muschelkalkfteine bezw. die Beifuhr von
Porphyrfcholter wird hiemit zur Bewerbung ausgeschrieben.

Die Vergedungsbedtngungen, sowie die Verzeichnisse über die zu liefern¬
den Mengen können bei der Straßenbauinspektion etngeseheu, auch von ihr
bezogen werden.

Von den Bewerbern find schriftlich«, verschlossene Angebote mit der
Aufschrift„Angebot für die Lieferung von Muschelkalksteinen" vezw. „Angebot
für die Betfohr von Porphyrschotter" spätestens bis SV. Januar , vor«».
V-tv Uhr, bei der Straßenbantuspektion portofrei eivzureichen.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt vormittags 10 Uhr auf dem Rat¬
haus in Calw.

Die Angebote find für jede Wärterstrecke getrennt zu stellen; der
Bezugsort der Muschelkalksteine ist anzugeben. Da die Lieferungsverträge in
der Regel auf die Dauer von 2 oder 4 Jahren abgeschlossen werden, so ist

in den Angeboten ausdrücklich zu erklären, für welche Dauer die gestellten
Preise gelten.

Zuschlagsfrist3 Wochen.
Straße

Nr. Streck« Markung jährlicher Bedarf
Muschelkalk Porphyr von der Station

Nr.102 km 11,945- 15,100
(Wärter Bitzer)

Ostelsheim 60—80 edm — —

Nr.102 km 15,100—18,251
(Wärter Bißinger)

Ostelsheim u.
Allhengstett

60—80 edm - -

Nr.103 km 0,527—3.619
(Wärter Böhler)

Calw u.
Somwenhardt

40—100t Flickschotier
30 t Gehwegsand
(Station Calw)

Nr. 103 km 22,300—25,748
(WärterG.Deuble)
I

i

Pfrondorf,
Mudersbach,
Emmingen

und Nagold

1200 edm im
Jahre 1906,
60—80 edm
in den übrigen

Jahren
Nr.111 km 0,300—3,400

(Wärter Bott)
Neuenbürg u.

Dennach
- - 90- 120t Flickschotter

(Station Rotenbach)
Nr. 111 km 3,400—6.900

(Wärter
Ludw. König)

Dennach«.
Dobel

90—120t Flickschotter
(Station Rotenbach)

Nr.127 km 0,118- 3,312
(WärterGroßmanu)

Somwenhardt
u. Teinach

40—100t Flickschotter
30 t Gehwegsaud
(Station Teinach).

Ealw, 9. Januar 1906.
K. Gtraßeu-Bauiuspektio«.

Burger.

NMEM
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Dsnksergttng.
Für die uns beim Hinscheiden unserer innigst-

gelicbien Murter , Schwieger - und Großmutter der

Wwe. Uaroline Lutz,
geb . Arohnmüsser,

bezeugte Teilnahme , für die schönen Blumenspcnden,
i dte zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte,
! insbesondere den HH . Ehrenrräzern , sprechen den
innigsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Turnverein Calw.
General-Versammlung

am Montag , den 15 . Januar , abends SV 2 Nhr , im Lokal.
Tagesordnung : Rechenschafts - und Kassenbericht,

Neuwahlen,
Aufnahmen neuer Mitglieder,
Etwaige Anträge.

Zu recht zahlreicher Beteiligung ladet — insbes . auch die Turnfreunde —
ergeb . ei«

der Vorstand.

Aufruf
für die

notleidenden Deutschen in Rußland!
Die beklagenswerten Ereignisse i « Rußland haben über unzählige

Bewohner des Landes unsägliches Unglück gebracht . Viele Tausende find völlig
verarmt ; andere , die bisher fleißig ihrem Berufe nachgingen , stehen iu bitterster
Not müßig am Markt.

Das gilt in erster Reihe von den zahlreichen Deutsche « im russischen
Reiche . Unzählige von ihnen find ohne jedes eigene Verschulden plötzlich
brotlos geworden und stehen inmitten erregter, ihnen zum Teil feindlich
gesinnter Volksmassen hilflos da . Eie alle hoff «« a « f « « - , dte Deutschen
im Reich , sie hoffen , daß wir unsere Volksgenossen nicht im Stich lassen , für
ihre Not offene Herzen haben werden und offene Hände.

Um ihre Not zu lindern , hat sich ein Hilfsatrsschutz zur Unter
ftütz«« g der « otleide « de» Deutsche» Rußland - gebildet, welcher sich
mit der Bitte um Unterstützung an alle Kreise des deutschen Volkes wendet.
Wer immer im sicheren Frieden des Deutschen Reiches seinem Berufe nachgeht
und seines friedvollen Heims froh wird , der gedenke unserer unglücklichen
Volksgenossen in Rußland , die in einer fnrchlbaren Gegenwart einer vielleicht
noch schrecklicheren Zukunft entgegensehen . Wir können ihnen helfen , und
wir werde« ih« «« helfe» , jeder nach seinen Mitteln. An deutsche Herzen
Hot sich noch kein unglücklicher Volksgenosse vergeblich gewandt . Dessen sind
wir gewiß!

Gaben nehmen in Empfang

Ludwig Schuh. Oberamtspfleger Rechter
und die Expedition dieses Blattes.

von M . 110  Ln
— vlusen ! — Llmtsr unä Lusrvaklsll -m jsäsrurauu!

Seieienksus Pfsindi ' siinvi ' , Stuttgart , Uariengtrasstz 10.

6. Oeküilsger'slke LiMriickerel
'„n Cs ! xv . 11 -

2u rascher Herstellung
sämtlicher

DruekarbeitLn
bei massigen Preisen

halt sich unsere Druckerei unter Zusicherung

schöner Ausführung bestens empfohlen.

!ur Mtrelsuppe
an « Samstag , de« 13. Januar ladet freund-
liehst ein

D. 8ekwiä
zum Badischen Hof.

Den Herren Kollegen , sowie der Einwohnerschaft von hier und Umgebung
beehre ich mich anzuzeigen , daß ich die Niederlage der bcstbcwährteri

Kinner Hefe,
welche i « Triebkraft und Haltbarkeit unübertrofferr , übernommen
habe und sichere ich meinen verehrt . Abnehmern stets beste Bedienung mit
frischer Ware zu.

Um gentgten Zuspruch bittet

IIuLseii , Backerei,
Liedenzell.

ehlverkauf.
Im « en eingerichteten Metzlladen empfehlen de«

Detaiwerkanf in alle « Mshlsorte « t « Vetter Qualität.

Nforjheiul-Clllurtt-KSrkknnijhleG. rs. b. H.
H. Mayer.

Lrunftdirngerftvettmasehine
„Meftfnlin ",

welche von de» La« dwirte « als di« beste arrerkanut wird , empfiehlt

Okr . Paul krau,
wildberg.

Mo rnk.
liegen bei der hiesigen Kirchenpflege
gegen doppelte Sicherheit zu niederem
Zinsfuß zum ausleihen bereit.

Simmozhetm , 9 Januar 1906.
Ktrchenpfleger Linkenheil.

Nächste Woche backt

Laugenbrezeln
Ehr. Lutz je«,

Badstraße.

Ln- u. Verkant von Staatexaxisrsn,

Linil KvorM
H^potdeken-Lank-ktallädrieten eto.

All MMktk«.
Eine freundliche , sommerliche Woh¬

nung , bestehend in4 ineinandergehenden
Zimpiern , Glasabschluß , Veranda und

sonstigen Erfordernissen hat auf
1. April zu vermieten

Krnst Stand , Bildhauer.

MohnuüMsfch.
Ein ältere ? Ehepaar mit erwachsener

Tochter würffchr sich in Calw oder
einem Orte gegen Pforzh -rm nieder¬
zulassen und sucht eine Wohnung mit
mindestens vier Zimmern bis Ende
März oder April zu mieten.

Anoeboie beliebe man zu adressieren
an Lsorg Kszsssr , Kaufmann,
St . George « , Schwarzwald.

Jüngeres

Dienstmäächen
bei gutem Lohn auf 1. Febr . oder
später gesucht.

A. Wahl , Gy musst umstr. 62,
Pforzheim

Hustav-Aöolf-
Irausn -Werein

nächsten Freitag , den 12 . Januar,
nachmittags 2 Uhr , im Dekanathaus.

FkWe Schellfische
Donnerstag eintreff.-nd, per Pfund
3V A empfiehlt

Eine Wohnung
gesucht

von 3 Zimmern und Zubehör , auf
sofort oder 15 . Februar . Näheres im
Compt . ds . Bl.

SO» Mark
sofort bei guter Sicherheit gesucht . Zu
erfragen bet der Red . ds . Bl.

gibt jedem Metall den schönsten Hoch¬
glanz . Greift nicht an ; sparsam im
Gebrauch.

Packele 25 und 50 A Offen per
Pfund 1

stisus slpoliisle « .

Zugelaufen
eia grauer Schafhuud.

Abzuholm innerhalb 8
Tagen gegen Ersatz der
Kosten bet

Friedrich Mayer,
Ltebenzell.

Unserem Aeunde Aarl
zu seinem 27sten Wiegenfeste ein 3fach
donnerndes Hoch,  daß eS in der
Vorstadt beim „Löwen " schallt und bei
einem Faß Bier widerhallt.

Gelt Karle da Wannst !

Lrteod"« Nr. S. Druck«uL rvtttao der A. Oetfchlüger'  scheu Buchdruckrrei. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Lalw.
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